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Teuerung in England.
Wer ander« eine Grube gräbt . . . .

t> Während Deutschland nur einen kleinen Teil
seines Bedarfs an Nahrungsmitteln in Friedenszerter
rus dem Auslande einführt und so jetzt mit einiget
Einschränkung imstande ist, aus den Erzeugniften des
-iaenen Landes die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzustellen, ist England sozusagen ganz auf den
Import angewiesen. Dies ist, selbst wenn man, wie
England sich immer brüstet, das Weltmeer beherrscht,
ein wirtschaftlicher Zustand mit bösen Schattenseiten,
wie folgender Drahtbericht der „B. Z. a. M. aus
Amsterdam erkennen läßt:

: : Die Versuche Englands , Deutschland auszuhun¬
gern, scheinen dazu führen zu sollen, daß England
selbst von ernstem Nahrungsmangel bedroht
wird Die Weizeneinfuhr  nach England ist, wie
die englischen Blätter selbst zugeben, außerordentlich
eingeschränkt und die Weizenpreise  infolge¬
dessen in starkem Steigen  begriffen . Wie bereits
berichtet, ist der Weizenpreis, der vor einem Jahre
ungefähr 30 Mark betrug, jetzt auf 46 Mark gestiegen.
Die Regierung ist bestrebt, die Beunruhigung , die rn-
solge der Steigerung der Weizenpreise immer weitere
Kreise erfaßt, dadurch entgegenzutreten, daß sie durch
Reuter folgende Meldung verbreitet:

„Offiziell wird berichtet, daß im Pendschab, der
sehr fruchtbaren nordwestlichen Provinz Indiens , eine
sehr große Getreideernte erwartet wird. Das mit
Getreide bebaute Gebiet umfaßt rund 13 Millionen
Hektar. Falls das Wetter gut  ist , so können die
Verbündeten, soweit sie die Herrschaft  z u r S ee
behalten, so ruhig sein wie im tiefsten Frieden.

Soweit die von Reuter dem englischen Publikum
verabreichte Beruhigungspille . Ihr Wert wird durch
den Zusatz: „Falls das Wetter gut ist usw." auf das

[ richtige Maß herabgemindert. Uebrigens steigen außer
den Weizenpreisen auch die Preise für Fische,  die

[ je nach Qualität und Art . um 100- 300 Proz . höher
sind als vor einigen Wochen. Auch Kohlen  sind

k seit Sonnabend beträchtlich im Preise gestiegen.

Französische Verleumdungen.
: : Rach einem Pariser Telegramm hat der Minister

.räsident Viviani am 9. d. M. im Ministerrat den Be¬
icht einer Untersuchungskommissionüber .
Berlebungen der Menschenrechte durch die Dent^ en

ingekündigt, der in mehreren Hunderttausend Exem
»laren gedruckt, übersetzt und den Neutralen zur Ver
ügung gestellt werden soll. Hierzu wird durch WT

** Ä “ «i * fOTOCit er
chsischen Veröffentlichungen bekannt ist, erne euig g
Rette niedrigster haltloser V " *^um d u ¬
zen,  durch die nur Haß erzeugt und das L olk geg
vie deutsche Invasion aufgepeitscht werden lull.

Erstens , soweit den Deutschen allgemein und ohne
Angabe von Zeit, Ort , dem Iater und dem Beme »-
material Mord, Plünderung , Brandstiftung , ^ gema -
tigung von Frauen vorgeworfen wird, foll- orTemi■ -
lich nur der Eindruck erweckt werden, als ob die Deur-
scheu auf ihrem Siegeszug überall planmäßig der¬
artige Greuel zu verüben pflegten. Demgegenübersteht fest, daß die deutsche Heeresverwaltung mit auen
Mitteln und mit durchgreifendem Erfolge die Erhal¬
tung der Manneszucht und die strenge Beobachtung
»er Regeln des Kriegsrechts auf sämtlichen Krieg»,
chauplätzen durchzusetzen gewußt hat. Mtthin trifft
)ie französische  R eg i e r u n 8 und nicht minder
)ie von ihr geleitete und beeinflußte Presse, die sich
nicht scheut, die deutschen Heerführer als Mitwisser
und Anstifter von Schandtaten hinzustellen, derBorwurf der Lüge.

Zweitens, soweit man sich französischerselt» bis¬
her bequemt hat , Einzelfälle  anzuführen , is ft s-
verständlich von der deut,chen Regierung sofort eiw
eingehende strenge Untersuchung  veranlag
worden deren Ergebnis in vollem Vertrauen auf de«
deutschen Charakter mit Ruhe entgegengesehen uer¬
ben kann, und welches seinerzeit veröffentlicht wer».

Einer der Fälle , der Fall LuneviNe,. in dem
deutschen Heeresleitung die grundlose Einäscherung
von 70 Gründen zur Last gelegt wird, findet scho
letzt in der halbamtlichen Kundgebung seine Wrver
legung. Der Grund dieses Strafgerichts war ern « ranb
tireurüberfall der Bevölkerung von Luneville auf daß
Hvspital militaire in dem wehrlose deutsche Verwun
dete 1 n,™V , Aua v. I . und auf bayerisch«
Truppen !m so' " ^ Tage . Uniformierte Franzoser

waren zu ^ ener̂ Zeit nkcht mehr in der Stadt.
Weiter werden der französischen Regierung di«

Keuaenaussaaen ihrer eigenen Landsleute vorgehalten,
Ae Einwandfrei bekunden, daß französische Soldaten
und Zivilisten im eigenen Lande schonungslos Schlosserimh Käufer auscledlündert haben. Nur diese also, rncht
Ä \ ÄSntrifft der V°rw.,r,fttr !°lch- Der.
brechen: im Gegenteil haben in zahlreichen Fallen
einwandfreie französische Zeugen das Wohlverhalten,
die Sittsamkeit und die strenge Manneszucht der Deut¬
schen gerühmt. — Die Kundgebung fahrt dann fort.

Auch der den deutschen Truppen grundlos ent¬
gegengeschleuderte Vorwurf des Mordes fällt auf den
Perleumder mit erdrückendem Gewicht zurück. An
dieser Stelle sei nur erwähnt, daß die Franzosen
auf dem Schlachtfelde in überzahlreichen Fällen

deutsche Verwundete bestialisch verstümmelt
und hingeschlachtet haben. Vielfach ist nachgewiesen
worden, daß Fälle vorgekommen sind, in denen die
französischen Soldaten hilflos deutsche Verwundete
durch massenhafte Bajonettstiche  in Leib, Kopf
und Augen, durch Kolbenschläge , Durch schnei¬
den der Gurgel  und andere Schandtaten grau¬
sam ums Leben gebracht haben. Einsperren von Ver¬
wundeten, Anbinden an Bäume und Pfähle , Erschießen
Kamptzanfähiger aus nächster Nähe, Ermordung hilf-
reicherSanitütsmannschaften aus dem Hinterhalt , Ab¬
schneiden der Geschlechtsteile, Aufschlitzen des Bauches,
Ausstechen von Augen, Abschneiden von Okftm, Fest¬
spießen Verwundeter auf dem Erdboden , zahlreicye
Beraubungen von Verwundeten und Toten — alle
diese Schandtaten sind nachgewiesen worden, wo fran¬
zösische Truppen gekämpft haben, und bilden ein be¬
redtes Zeugnis dafür, auf welcher Seite die Schänder
von Kultur und Sitte zu suchen sind.

Die sämtlichen vorstehend erwähnten schmach¬
vollen Handlungen der französischen Truppen werden^
durch eidliches Zeugnis ei nw and fveier
Persönlichkeiten  bestätigt und seinerzeit der
Oeffentlichkeit zur Kritik überantwortet werden.

Aber auch außerhalb des SchlachtengetummelS ha
ben Organe der französischen Regierung in verschwie¬
genen Gefängnisräumcn sich des

Mcuchcimordcs schuldig
gemacht: Im Gefängnis von Montbeliard wurden im
August 1914 deutsche Kriegsgefangene von franzöji-
schen Gendarmen roh und grausam verstümmelt
und nachher qrundlos t o t g e schl a g e n. ^ n vlnem an¬
deren Falle überfielen räuberische Horden französischer
Soldateska die Postagentur in Nieder-Sulzbach, nah¬
men die Mitglieder der Posthalterfamilie gefangen,
schleppten sie fort, behandelten sie unwürdig und grau¬
em und warfen den gebrechlichen 68iahrigen Post¬
halter die Treppe hinunter auf die Straße . Auch er
wurde im Gefängnis in Belfort von seinem Wächter
roh mißhandelt, mit Füßen getiten und derart ge¬quält und aeprügelt, daß ' er in der Rächt zum 17.
Auaust 1914 eines elenden Todes verstarb . Auch diese
Fälle sind durch die eidlichen Bekundungen
glaubhafter Augenzeugen erwiesen. ,

5>ält man hierzu die schmachvolle, jeder Gesittung
hohnsprechende und aller völkerrechtlichen Vorschriften
mißachtende Behandlung, die das deutsche SanftatS-
versonal, das das Unglück hatte , in französische Hände
zu geraten , in Le Bourget , Fougeres . St - Menohould,
Vitrv le Franeois . St . Yrieux, Pegonne . Soleux , Vm-
cenne«, Lyon, Amiens, Bordeaux , Clermont -Ferrand
und anderen Orten über sich ergehen lasten mußte,
berücksichtigt man ferner die grausame und ernie-
drinende Behandlung der Kriegsgefan-
genen  in Perigueur , Granville . Puy -de-Dame. Mont-«nuoeres Castres, Mont Louis und anderer Ge-
fangenenlager^ bedenkt̂ man ferner die Verwendungder gefährlichsten, schlimmsten Dum - Dum - Ge¬
schosse  auf fast  allen Teilen der französischen
Schlachtlinie — gewollt und gebilligt durch die fran-
rßsislbe Heeresleitung — so muß der französischen
Kgiekung jede Berechtigung  zu allgemeinen
Beschuldigungen und Verdächtigungen  der
deutschen Kriegführung abgesprochen  werden.

Deutsche Flieger über England.
16 Flugzeuge und ein Zeppelin.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader hat am Sonntag
einen Flug über de? Kanal nach England unternommen.
Anscheinend hat auch ein Zeppelinkreuzer der englischenifJS Besuch abgestattet. Es liegen darüber fol¬
gende Meldungen vor:

:: Kopenhagen,  14 . Jan . Ein großes deutsches
Flugzeuggeschwader von mindestens sechszehn Flug¬
zeugen erschien gestern vormittag in der Rahe der
Themicmünduna. wahrscheinlich in der Absicht, einen A>

griff aus London zu unternehmen. DaS Wetter war aber
ungünstig; es herrschte dichter Nebel. Das Geschwader
flog darauf die englische Südküste entlang bis Dover, wo
einige Bomben geworfen wurden. Darauf flog das Ge-
schwader in Richtung Dünkirchen Wetter. Zehn Flug,
zeuge von diesem deutschen Fliegergeschwader erschienen
über Dünkirchen und eröffneten ein heftiges Bombarde.
ment auf die von den Engländern besetzten Teile der
Stadt. Das Geschwader kam über Ostende. Im ganzen
wurden vierzig bis fünfzig Bomben geworfen, die erheb,
lichen Schaden anrichteten. Eine Anzahl Personen wurde
getötet und verwundet. Die deutschen Flieger blieben
von englischen Flugzeugen unbehelligt. Nachdem sie eine
halbe Stunde die Stadt umkreist, kehrten sämtliche deut.
scheu Flugzeuge uubeschädigt an ihren Nusftiegsort zurück.

:: London,  11 . Jan . . Daily Chromcle" meldet:
Am Abend des 9. Januar flog ein Luftschiff, das aus dem
Innern Belgiens über Beuren (Furnes ) und Dünkirchen
kam, nebst drei Flugzeugen in großer Höhe über Calais
weg in der Richtung aus Dover ; Geschütze wurden bei
Talais in Stellung gebracht, ohne jedoch d«n deuffche«
LustschiffernS chaden zu tun._ .

Die deutschen Barbaren.
:: Oberst Müller , der Kriegsberichterstatter de»

Berner Bund ", der vor kurzem Gelegenheit hatte,
mehrere "von den Deutschen besetzte französischeDö^ erzu besichtigen, gibt von dem Verhältnis zwischen der
einheimischen Bevölkeruttg und den Deutschen folgende

UeberaH hätten die Leute ans feine Frage , nne
sie mit den Deutschen auskamen , versichert, diese seien
sehr höflich, und der Verkehr  mit ihnen gestalte sich
sehr angenehm.  In einem Hause, in dem 20
Deutsche einquartiert waren , habe er eine junge Frau
nach dem Betragen der deutschen Soldaten gefragt.
Diese habe lebhaft und nicht ohne Wärme geantwortet,
sie seien sehr liebenswürdig und i ehr anständig.
Sie habe geklagt, wie groß früher die Rot des Dorfes
gewesen sei, jetzt jedoch sei die Versorgung der
Bewohner mit Lebensmitteln wie  überall , wo
deutsche Truppen französisches Gebiet besetzt hätten,
g e o r d n e t. Naturalien würden durch die Heeresver.
waltuno herbeigeschafft und an die Bevölkerung ab-
oeaeberi Die deutschen Soldaten teilten  selbst
ihr Brot mit der Bevölkerung.  Auf seine Be.
merkuna die Deutschen seien also anscheinend keine
» « baren, habe sie mit Leidenschaft geantwortet:
Sickierlich nicht, aber der Krieg reizt die 2eute so
aust daß sie sich gegenseitig verleumden und UebleS
voneinander reden._ ,

Die Kämpfe in Ost und West.
Abwehr russischer Angriffe an der Nida.

r. Wien, 11. Jan . Amtlich wird verlautbart:
Die Situatton ist nnverändert. _
-v» Russisch-Polen an der untere« Nida  gestern

hartnäckige Kämpfe.  Hier gingen die Russen
zum Angriff über und versuchten, an mehreren Stellen
mit bedeutenderen Kräften die Flußniederung zu passieren.
Sie wurden jedoch unter starken Verlusten
ftf. »rntlo baewiesen.  Während dieser Infanterie-
angriffe in den̂ Nachbarabschnittenheftiger Geschützkamps,
der mehrere Stunden hindurch "^hsAt.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliche»

°^ °Einer unserer tätigen Aufllärungspatrouillen gelang
es gestern nacht, die feindliche Stellung zu durchbrechen,
in de»»dahinter gelegenen Orten rinzudruigen und bis zur
Wohnung de8 feindlichen Regiinentskommandantenvo^ u-
«nüen Bon dieser kühnen Unternehmung kehrte die Pa-
ttmülle mit"einem Offizier und sechs Man« Seftrngene«

neuerdings festgestellt wurde, daß sich« "gehSrige
der russischen Armee österreichisch-ungarlscher Uu,formen
bedienen, um Patrouillen und Neinere « gg « JJ
überfallen, wird nochmals betont, daß Offiziere i n
Mannschaftendes Feindes wegen dieser Art die Gesetze
und Gebräuche im Landkrieg verletzt, nicktalsKrieg
führende behandelt  werden.

Der Stellvertreter des Chefs deS GencralstabS.
von Hoeser, Fe.ldmarschallentnant.

Die Ermattung der russischen Leere.
- Köln.  12 . Jan . Rach einem römischen Tele-

gramm der „Kölnischen Zeitung " fiubet in der Presse em
langer Bericht der Neapeler Zeitung „Matimo Beach
tuna, der unter dem Titel „Die letzten Atemzüge deS russi
scheu Widerstandes" den Verlauf der Operationen iw
Osten darstellt. Er kommt zu dem Ergebnis , das rustncye



Leer sei zur Defensive nicht mehr fähig. d,e .'ilederlage
unvermeidlich und Rußland zum Frieden entschlossen.
Es mache nur noch verzweifelte Anstrengungen. Gal.z.en
als Pfand für den Friedensschluß zu behauvten. Die
römische,Vita" bringt eine Bukarester Meldung über du-
trübe Lage der Russen, die vergeblich auch Rumänien rn
den Krieg hinein-uziehen suchen und sich schon darauf vor¬
bereilen. sich hinter der Weichsel zu sammeln.

Der deutsche Vormarsch aus Warschau.
:: B u d a p est. 12. Jan . .Az Est" veröss-ni licht ern«

Mitteilung aus dem deutschen Hauptquartier in Hole .
die er von seinem dortigen Vertreter erhalten hat. Die
»usien erhallen täglich neue Verstärkungen, aber icUc»Ni¬
ger Zeit sind sie doch genötigt, ihren Rück»«« r̂ !?" rttb?r
%rn  Verlauf des Rückzuges nehmen.sie die schon rruher
vorbereiteten Stellungen ein. was die Verfolgung )sem-
Kch schwierig gestaltet. Obwohl die Russen ziffernmäßig
dt« Stärkeren sind, haben die deutschen Tnippcn do n̂ dre
Obekhand Ru? geht das Vordringen ^ gon Wattchan
setzt ein wenig langsam. Der politische Eriolg. d̂ n
Einnahme Warschaus bedeuten würde, wurde ma,. ganz
lm Verhältnis zu den großen Opfern stehen. ».le rin Ge
waWurm gegen Warschau erfordert D,e Kampfe schrei
titu  daher in langsamem Tempo fort.

Deutsch-österreichische Offensive.
'" Wien  12 . Jan . Die neuesten russische«

Schlachtberichte' sind sehr kurz Schalten. Sie stelle»
fest  daü die Laae in Polen und Galizien un äuge-
mÄnen keine Veränderung aufweist Am Nszoker Paß
»efnlaten beitiae Angriffe. Die österreichische Gar«
SSn PrÄmysl setzt ihre Angrtsfe  . 0 r 1.
Kwisthen Weichsel und Pilica greifen die Kerbüliderc«
«u und es finden erbitterte Kämpfe statt. Be. Je-
leraetz unternahmen die Deutschen nachts starke d̂ or-
[tafe. Die Offensive bewegt sich jetzt zwischen TomaS-
zow und Opoczna.

Ei« deutsches Flugzeug abgeschoffe«.
Paris.  12 . Jan . Ein deutsches Flugzeug

wurde bei Amiens von einem französischen Flugzeug
verfolgt und zur Landung gezwungen, wobei es in
die französischen Linien fiel. Von den Insassen des
deutschen Flugzeuges wurde ein Offizier getütet, ei»
«werer verletzt.

Die Verluste der Garibaldiuer.
Ftafieuische Meldungen , die bisher bon deutscher

Seite keine Bestätigung gefunden haben, berichten nach
^ vor von Kämpfend?s aus italienischen Freiwilli¬
ge« zusammengesetztenGaribaldrner-Regiment« mrt
deutschen Truppen in den Argonnen . Das Reg -
ment^ Ehat angeblich starke Verlust- zu verzeichne
Die neueste Meldung lautet:

: : Mailand,  12 . Jan . Bei einem neuerlichen
Geseckit im Argonnerwalde , beim Maison des Fore-
stierSamSdM  hat das Garibaldiner -Regunent
140 Mann an Toten , Verwundeten und Vermißten ver-
loren Nach dem „Secolo" war ern fianzosisches Re.
Ament am 8 b . M. in der Frühe von den Deut¬
schen mit großen Verlusten aus ferner Stellung ,
Kilometer wett zurückgeworfen Word«. , und das ftan-
zöfische Kommando war genötigt, dre Hilfe der v.ar
baldiner anzurusen. Der Kampf wahrte vom .-rorg n
des 8 d. M. bis zum nächsten Morgen 4 Uhr, uno
.wjnr mit dem angeblichen Erfolge, daß die Deut¬
schen ihre eroberten Stellungen aufgeben mußten.
Das Regiment hat bisher über ein Vrerte seines

lie ero .U
geschickt.

Hebet 10 000 tote Russen vor Przemysl.
r: Berlin,  12 . Dez. Der Kriegsberichterstatter

Kästner meldet der „Nat .-Ztg." aus dem K. u. K.
Kriegspressezuartier : Die russische Belagerungsarmee
vor Przemysl ist jetzt während der zweiten Belage¬
rung durch ungeheure Verluste dezimiert worden.
Diese Verluste wurden herbeigeführt erstens durch die
wiederholten Ausfälle der österreichisch-ungarischen
Truppen aus der Festung, dann auch durch die eigenen,
beinahe sinnlosen Angriffe der Russen selbst. In
gleicher Weise wie bei der ersten Belagerung Prza«
mysls trieben auch diesmal die russischen Offiziere ihre
Leute mit Maschinengewehren und Knuten-
hieben  zum Sturm vorwärts . Was dabei nicht scho»
an den Drahtverhauen den Tod fand, wurde durch
das vernichtende Feuer der Festungsartillerie aufge-
rieben. Auf diese Weise betragen die rusmchen Ver-
luste gegenwärtig bereits weit mehr als zehn-
tausend Tote . _

ElF?
ianSft  von zwei Stunden verfolgten die Araber
w-n Eind obwohl sie auf kurze Entfernung dem
Feuer der 'Geschütze ausgesetzt waren , hatten sie nur
15  die Landschaft zwischen Euphrat und
Tigris, der südlichste Teil Mesopotamiens.

Flucht der Bewohner von TifliS.
: : Aus Kopenhagen wird gemeldet: Wegen massen-

rufter Abreise der Bewohner aus Tifliv hat der rui
fische Gouverneur eine Bekanntmachung veroffent ch>
daß Tiflis keine direkte Gefahr drohe Oie Berstar
kung von Tiflis und die Entfernung de- Staats-

br7iten7mit " 30"Ö0"Rubel oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten zu bestrafen. I. ,

Russischer Dum-Dum-Frevek.
.. . Durch Berichte des Sanitätsdienstes der Armee

und ' des Roten Halbmondes, die von Photographien
bealeitet waren ist festgestellt worden, daß die Ruffen
Dum-Dum Kugeln in den Kämpfen un, Batum ver-

^ " Die ^osinanische Regierung hat bei den Botschaf¬
tern der befreundeten Mächte gegen diese umnenich^
lichen. der Petersburger und der Haager- Konven-

W!°dZ°Lm"V °«
lie« Vorgehen. ..

Englisch-russische Bemühungen um Persien.
.. . Dar Lerald " meldet, daß ein neuer Schritt

Ruüland « und Englands bei der persischen Regie¬
rung unmittelbar bevorsteht, nachdem die letztenBer-
luckie des enalischen Gesandten in Teheran,
auf die Seite des Dreiverbandes zu bringen, nicht
^1 ? Ä ^ LLrge - „Nowoje Wremja" wird aus
TÄeran gemeldet: Die persische Stadt Senne rn Kur-
difüru und darumliegende Gebiete sind von der Re¬
gierung abgefallen und haben den Anschluß an me
Türkei proklamiert . ^

mänien anbetrifft , so wird es tuil , was ihm belieb,
allein oder in Gesellschaft, falls der Balkanbum
um den sich die Ententemächte sehr bemühen, wrede.
aufleben sollte, was wir stark bezweifeln. I t a I t ejbetreibt eine auö ^ch lieblich italienische  Pyi
l i t i k"

Deutsche Kriegsgefangene in Gibraltar.
: : Beim Auswärtigen Amt waren Klagen darüb^

korrespondieren. Die Angelegenheit *st durch Vermrtt
lung einer neutralen Macht bei der britischen Regt
runa zur Sprache gebracht worden. Es ist daraus d
Antwort eingetroffen, daß den Kriegsgefangenen dv^
Gebrauch der deutschen Sprache gestattet und daß rhner
nur anheimgegeben worden ist, sich der englrschet.
Sprache zu bedienen, falls sie Verzögerungen bei bet
Renfur der Briefe vermeiden wollen. Ebenso könnet
sie auch Briefe in deutscher Sprache empfangen; i»
doch ist ihnen nur erlaubt , wöchentlich zweimal Bries,
abzusenden, die nicht mehr als zwei Seiten umfasse,
dürfen. . M

74 Sozialbemokraten in Rußland verurteilt.
: : Aus Odessa erfährt die Pariser „Humantte,

daß der sozialdemokratische Agitator Adamowitsch f»
wie 73 seiner Genossen wegen eines Gewerkschaft
vkatte«, das der Zensur nicht vorgelegt worden w.
sich vor dem Odessaer Gericht verantworten mußten
Adamowitsch wurde zu lebenslänglicher Berbannum
nach Sibirien , zwei Genossen zu mehrersn ^ ahre
Zwangsarbeit , die übrigen zu mehriahrrgeu Festung/
straferi verurteilt.

Kleine Krftgsnachrichten.
* 8wei deutsche Flieger haben abermals die vo

den Engländern besetzte Lüderitzbucht überflogen u»
auf das englische Lager Bomben geworfen.

* In Zeebrügge mußten am Sonnabend ein er.,
lischer und ein französischer Flieger eine Notlandung
vornehmen. Sie wurden gefangen senomnren. -

* Den „Basl . Nachr." zufolge ruft Rrrßland M
15. Jan . den Jahrgang 1915 unter dre Fahnen . E
hofft, damit einen Truppenzuwachs von 58o000 Main
zu erhalten

Die türkische Kammer bewilligte 185 Millionen
Mark o" '-""nrd?ntliche Kriegskredrte.[ 17; / 14  uv uii. %* --

Sonstige Kriegsnachrichten.

Unsere Westfront.

Die Känchft in Afrika. r ^
Ueber ftanzösische „Eroberungen " rn NsA - K« -

«erun  meldet der „Tenrps" :

Der „Heilige Krieg".
Die Kämpft im Kaukasus.

Eine mit zweitägiger Verspätung aus Konstan-
ttnopel eingetroffene Meldung über dre Kampfe, rm

RaUty U&e! e1üibel-  den falschen Meldungen der russi-
schen Presse über türkische Niederlagen veröffentlnyj

-,n - Depesche de-
kaukasischen Armee vom 9. Jan . über die militäri¬
schen Operationen in den letzten zwcr Wochen. .. ..
Depesche berichtet: Auf der Hauptfront haben un
sere Truppen dem Feinde jenseits unserer Grenze
gelegene beherrschende Stellungen entrissen. "
"atronen bei Olty und Adragan werden dr rch trefen
Sckinee und heftigen Frost aufgehalten , ilusere rn
Aserbeidschan vorrückenden Abteilungen verfolgen tro .z
schlechten Wetters den Feind , der sich znrNckzreht, nach¬
dem wir Rumi (Urmia) und Kotur besetzt haben. D>c
Russen behaupten, die Divisionskommaud^rre eme-vlrmeekorvs aefangen ĝenommen zu haben. Diese Apel-
SlRiSESu für falsch erklärt . W ;feit bat eine russische Abteilung rn ernem russischon
Dorf Zeinen Zug von Verwundeten angegriffen, unter
^nen sich ein schwerverletzter Brigadekommandeur be¬
fand Dieser wurde gefangen genommen und dre an-^ Irak versuchten am 9. d. M.
zwei Bataillone enalischer Infanterie mit zwei Ge-

i Das „Amtsblatt vom Kongo" vom 18. Nov.
gibt einen Bericht über die militärischen Opera-
sionen im Sanghagebiet . In diesem Bericht heryt es.
Anfang Oktober eroberte die Kolonne dre zuvor Bonga
und Uesso eingenommen hatte , Dftmbe, 50 Krlorneter
nördlich von Uesso. und marschierte dann Segen Nola
vor. Die Verbindung der Kolonne mrt dem Vosten
i« Uesso wurde wenige Tage darauf vom I ^ "de ab¬
geschnitten. der Ndzimu einnahm und befestigte. Nach
dem Eintreffen der aus Brazzaville erbetenen H f
wurde am 26. Oktober Ndzimu angegriffen und »ach
zweitägigem erbitterten Kamps eingenommen. Andere
Kolonnen hatten unterdessen Nola . Carnot und Boma

eingenvunn , ^unĝ Walfischbai  durch die Eng¬
ländern besetzt worden, ebenso das Kabelhaus und

Wal^.ŝ 7 Walfischfangstation. 20 Seemeilen nördlich
von hier, ist gleichzeitig mit W"lfischbai von den Eng-
ländenr besetzt worden, ebenso das Kabelhaus und
der Brunnen von Sandfontein.

Gegen den Aberglauben im Kriege.
: : Zur Bekämpfung des Aberglaubens hat da»

bischöfliche Ordinariat in Limburg folgende Anwei¬
sung gegeben: „Da sicherem Vernehmen nach aber¬
gläubische Gebete ,md sogenannte Haus- und Schutz¬
briefe anläßlich des Krieges sowohl in der Heimat als
auch bei unseren Truppen im Felde verbreitet werden,
so ersuchen wie die hochwücdige Geistlichkeit, in Pre¬
digt, Christenlehre und Religionsunterricht unter ent¬
sprechender Belehrung diesen sündhaften Unfug kräftig
zu bekämpfen, die Gläubigen besonders auch vor der
Zusendung gottloser und unsinniger Schafften an un-
ftre Krieger ab- und zur Vernichtung aller abergläu¬
bischen Dinge anzuhalten ."

Lügengewebe um Scarborough.
: : Die Iwpenhagener „Politiken " meldet aus Lon¬

don : Major Brockwell, der derzeitige Kommandant
der Festung Scarborough . veröffentlicht in der Mor-
ning Post" einen Arstikel. in dem dre deutsche Be-
Haftung , daß die deutschen Schiffe von den Feld-
verschanzungen bei Scarborough beschossen worden
sind, bestritten wird . Der Artikel behauptet, daß Scar-
borough keine Feldverschanzungen «nd keine Kanone
gehabt habe. Die Kanonen, die früher auf den Festungs¬
höhen gestanden hätten , feien vor mehreren Fuhren
fortgenommen worden ; dagegen feien Baracken aufge-
funden worden, die als Artilleriedepot » eingerichtet
seien. Der deutsche Bericht, der von Kanonen spricht,
fei ein Lügengewebe.

Wenn keine Kanonen da sind, wozu richtet man
dann Artilleriedepots ein ? Und wenn Scarborough
keine Befestigungen hat . wozu hat eS einen Komman¬
danten ? Das Lügengewebe spinnt also wohl der edle
englische Major und „derzeitige Konunandant der
Festung Scarborough ".

Keine Hilft au» FtaNenl
Die Mailänder „Perseveranza ". ein Blatt , dessen

Urteil in auswärtigen Angelegenheiten stets allge¬
mein die größte Beachtuiig gefunden hat, erklärt heute
au leitender Stelle m bezug auf die Bemühungen
der Ententemächte, weiierc Nationen m den Krieg hin-
einzuzichcn und Japan zur Sendung von Truppen
nach Europa zu veranlassen , kurz und bündig . ./Sw
Japaner mögen kommen oder nicht, das «ine ist ficher,
die Russen, Franzose » und Engländer können eher
auf die Soldaten des Mikado rechnen als auf Hilfe
von Eurova . insbesondere von Italien , und >vas Ru-

„Eine starke Festung". ,
t>Nachdem die französische Offensive in der letzt«

Woche des vergangenen Jahres ereignislos verlaufet
ist und all die Hoffnungen, die unsere Feinde dar«,
aeknüpft hatten , zunichte geworden sind, gibt man M
auf französischer Seite resigniert zu, daß es keine leichte.
Sache sei, die deutsche Front im Westen ins Wanken z«
bringen Man erwartet nunmehr von den Englän-
dcrn̂ eine strategische Tat , durch die die Kriegslag
verändert werden soll. Natürlich sollen auch die Rufsek
ihr Teil dazu beitragen . Man lese, wie sich ftanzS-
fische Blätter über die Lage auf dem westlichen Krwgs-
^ °^ ^ ff;yo^ R?Publicain" schreibt in einem Artikel
über die militärische Lage, die ganze Front der deut¬
schen Armeen in Frankreich gleiche einer starken
Testung,  deren Einnahme eine lange, erschöpfende
Belaaerunq erfordere. Ganz Belgien brs zlun 2.heim
sei auf das beste verschanzt̂ und befestigt. ES wurÄ
unoek"ure Opfer kosten, die Deutschen zurnckzutret-
ben. Es sei äußerst schwierig, wenn nicht unmög¬
lich ganze Reihen von Schützengraben zu erobern
ohne sich in die größte Gefahr zu begebeti. Joift 'e sei
zu klug, um einen derartigen Versuch zu unterneh¬
men Die Deutschen würden Belgien viel schneller
als mau glaube, räumen , aber sie würden nicht mit
Gewalt vertrieben werden. Ihr Rückzug werde frei.,
willig sein unter dem Zwange von Ereignissen, derei
Ver». irklichung man erwarte ( !!), nämlich einer Lan¬
dung der Engländer bei Zeebrügge, Einer DiversioW
auf einer anderen Stellung der Front und eines Ein¬
falles der Russen in Schlesien. Augenblicklich handle
es sich darum , auszuhalten und vorzurücken, wei«
man könne, sowie den Feind möglichst zu schädigen.

Aehnlich schreibt General Cherfils im „Echo dj
Paris " : Stellen wir uns vor, daß hinter dem Erstell
einzunehmenden Schützengraben unendlich viel ander-
liegen, bafi wir unsere Kräfte unnutz verbrauchen^
wenn wir unser Gebiet Schützengraben um Schützengra-k
ben Meder erobern wollten '. Wir müssen geduldig!
sein Ungeduld wird vielleicht die Deutschen erneut
fassen Warten wir in fester, entschlossener Defe» -
sive Sie sollen sich abnützen. Selbst eine japanisch«
Intervention könnte nur wenig Hilfe bringen, da eft
Vormarsch in einem von Schützengräben durchzogenen
Gelände unoeheure Opfer kosten würde. i

Für diesen!
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Lokales und Provinzielles.
Städtisches Leihhaus . Die Versteigerung bet

Pfänder Nr. 7163 bis 13 257 findet am 2̂ Februar l
I . statt. Anträge auf Verlängerung der Pfänder, ins¬
besondere von Personen, di- durch den Krieg mittelbar odU
unmittelbar geschädigt sind, können b,« Fr -" ag. den W
Januar , nachmittags4 Ubr. Berücksichtigung finden.

Patronenhülse « ablieferu . Der Polffeip-äsid^
macht darauf aufmerksam, daß von Schulkinder̂' daufi
Palrone,.hülsen und Patronen aufgefunden und v'ElfochA
gksährlicken Spitlrikien benutzt werden. Im Interesse de
HeereSvrrwaliung liege es aber, möglichst all. derartig'
Muni.ions.eilc zurückzuliesern , AufgefundeneP °t on n
hülsen und Patronen werden bet Ablieferung von den zu

ständigen Polizeirevieren mit 25 Pjenmg pro Kilogra« ^
' " ^ Lchierstein . Zur Unterstützung für Angehörig, dt
Kriegste.lnedrner gingen bei der hiesigen Burgermefftert
noch ein : « m 16. Dcz. von e,n,m mchtgenannien Ep m
de: 20 Mark, am 29- Tvzen.b. r vom Smd vtrord.>et'
Glücklich in Wiesbaden 10 Mark, insgesamt nun 5518^ 3 JJltj
Außerdem für Ostpreußen: am 14. Nov. Frau S .eme»
2 Mark, am 23. De,. Heim. Seigel 10 Mark, 'nsgiso^
nun 144.50 Mark, für da« Rothe Kreuz: Skan,sch b
Sriael 1 Mark, bei Ehr. Siegert 3 Mk , Klasse
L-brer' Schuster 3.80 Mark. deS Lehrer Racky 8,14  M »rl
insgesan.ml »un 15,94 Mark. Herzlichen Dank den Geber«

u
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Gingesandt.

«*■«7 "7Ä TlZ ~ Z

P-mim -mu«, in W>ry >->>™" ““ b„[4 , wil (rtr

fepssHESKa®
fsSÄ — mid «m » '„'Ä”

Ich blnbe aucv ijeut w , ^ Einquartierung
?ÄÄ H- . " u» H. » A -MM g-hM > .an»
5“ RE eincVart

sRrtife für Fleisch, Butter, Eier, Speiseöl etc. ium

EE ? Ä Ni. ssss
Sääää .mä
f«.. 4 bit“ S , tann man wohl mit 1,20 Start t>™
K°" fJCZr  Ich will ihm da. »lanb-n, ,« - »
L . ab» " ?, «.drsti». S. "» Vrt».d.«.r »t« .
hipftren Kollegen bringt dieselben IN ein gar boir« hicht.
^Volksfrrundlichr" Wirte haben nämlichvon anderen Em-
wnüner« Einquartierung übernommen und zwar gegen
Ä . » J Statt pro iafl . 3 * » nt M>h.r d.r
Snuno . daß .in f»t*«. E°» .!»«”«•* “TÄ!
XAabluna sei. Nachdem aber nun Herr F., der Ver-
^dwrr der schwer angegriffenen" WirtSehre. eines Besseren
d-I.d't d°t. j° wa- man nun I-tn.thin Mn !°>« -°
S ballen? Da« wäre ja unerhört, wenn man au«
der bestehenden KriegSnot iin solcher Weise de« eigenen
Vorteil ziehen wollte. Man kommt also na ch^der
^ 'scheu Berechnung  immer wieder zu dem voll -
tümlichen Wort de« N.-TchreiberS: Erst komme ich, dann
komme ich noch einmal, und dann kommt noch lange kem
anderer. Ich betone, daß ich die hiesigenW.rt. keme«.
weg« al« solche Ausbeuter ansehe; man müßte eS wohl

nach den Äffchen Darlegungen annehmen. Wie denkt sich
Lerr F eigentlich, wenn er'schreibt: „Die Folgen der Zu-
»rnndericktuna der früher blühenden Gewerbe sind ganz
L -tsth»^ « ! man R.«i.rnng, Sandra. Otl-MH-ih.
und VolkSfreunde nicht recht bald zu besserer Emsicht
kommen, so verlieren auch wir btt Hoffnung°uf Erhaltung
eines soliden staaMreuen GewrrbestandeS Also müssen
iid. ta° di-I. g-« -i°" S-«-« - dal« I. -g-», *“&
Ein'au'arrierung gibt. In den Orten aber, in welchen fett
KriegS«uSbruch noch keine Einquartierung war, mußten m-
rwischen die Gewerbetreibenden schon lauge vollständig
ruiniert sein. Die Orte mit Einquartierungm unserem
Regierungsbezirk sind an den Frngern abzuzahlen. Am
Schluffe betont Herr F„ daß er ""r Veranlassung zur
Veröffentlichung seine« „äußerst nobeF gehaltenen Ern
gesandt« genommen habe durch die sortgeseßten ungebühr-
licken Angriffe seines Standes (soll w,hl heißen, gegen
meinen Stand.) Wer nun unparteiisch die verschiedenen
Ausführungen»erfolgt, wo findet er maßlose, rupplge
Ausfälle, durchweg doch wohl m den N -Schretben und
dem letzten Sylvesterbrief des Herrn F. Dabe. kann der
N.-Schreiber sein erster Produkt nur ,m Auftrag vo-
Wirten losgelassen haben. Im übrigen veczich.e ich f
weitere Ausführungen und überlassee« den breiten Schichten
d̂ Publikum?, ob e, sich auf die Seite und zur Partt,
der Wirte stellen will ober nicht.

(Genug de« grausamen Spiels und entgültiger Schluß
der Debatte. Schriftleitung.) _ _

ErfolgracheBdämpfungvon
Gichiu Rheumatismus

durch

_ionogenRadiumTrinKtaWelten
Broohüre grctia durch

Brunnenverwalhing
Bad Aßmannshausen<Vwi«ia

In allen Apotheken err> 6 IUtcK

Letzte Nachrichten
1700 Franzosen gefangen . — 4 Geschütze

und diverse Maschinengewehre erbeutet.
W. T. B. Großes Hauptquartier , de» 18. Ja «.

(Amtlich ) Westlich er Kriegsschauplatz.
I » der Gegend vo » Nie «Port  fand ei» hef-
tiger Artilleriekampf statt , der die Räumung der
feindlichen Schützengräben bei Polingobry ( « or-
ort vo » Nieuport ) zur Folge hatte.

Die feindliche» » « griffe am Kanal bei La
Bass  6 e sind entgültig abgewiese » .

Französisch- Angriffe auf La voizelles
und die Höhe von N o « v r » el  wurden znrückge-
wiese».

Auf die gestrige » erfolglose « französische«
Angriffe auf di- Höhe » vo « « r o « Y setzte et«
deutscher Gegenangriff , der mit einer vollstän¬
dige« Niederlage der Franzose « und etuer San-
bernng der Höhe « nordöstlich Cuffise und »örd-
lich Crouy endete, ein.

Unsere Märker setzten sich in den Besitz vo»
2 französische » Stellungen , machten 1700 Ge¬
fangene , - rbe« t- te« 4 Geschütze, sowie mehrere
Maschinengewehre.

Französische Angriffe in der Gegend St.
Mihiel  wurden erfolgreich abgewiesen.

Unsere Truppe « setzte« sich in den Besitz der
Höhen nördlich und nordöstlich Nnmeny.

In de» Vogesen ist die Lage »»verändert.

Oestlicher Kriegss  ch«« Platz : DieLage
im Osten änderte sich gestern nicht.

Oberste Heeresleitung.

"‘ Bekanntmachung.
Mit der Verabreichung von Suppen und

al« Abendbeköstigung sind Versuche angestellt worden. Die
Suppe war von gutem Geschmack und bei der Vnwen uno
»on «Ogr. Haferflocken auch für Personen, die mit schwerer
Arbeit beschäftigt waren, zur Sättigung^ reichend.

Die Verwendung von Haferflocken für die tägliche
Nahrung kann»««halb nur dringend • jj 1“;

Die Haferflocken sind nur v»n inländischen Firmen zu
beziehen. Al« solche kommen in erster« e»he »n Frage:

„Tiefland-Haferfiocken" der Delmenhorster Mühlen m
Delmenhorst bei « armen, ActlengesellschaftC. H. Knorr
zu Heilbronn, Hohenloh'sche NahrungSmittelfabrik tn Taffel.

«I

Schokolade,
Kakao, Tee,
feine Gebäcke.

Schokolade
bessere Qualitäten ver¬
kaufe ich noch zu alten
Preisen . Schokolade in
billigeren Preislagen
äusserst niedrig.

meine
Pralinen¬

mischungen
sind

unübertroffen

ai]

Kakao
empfehle noch grosse
Mengen, nur Fabrikate
erster Firmen , ohne
jede Erhöhung.
Original -Packungen
von Ilildabrand , Suchard,
Biooker , Van Houten.

Wer Brot -Getreide verfüttert,
versündigt sich am Batcrlande

und macht sich strafbar

^fr fr.i t t.  fr.t ..H.«Jt k ä -A.&AS. t &*£

Empfehle 500 Gramm

z  Feldpostbriefe
in

bester Wellpapp Packung mit Watt -Einlage

1/4  Flaschen

flrrak, Kognak,
Rum

Adam Schmitt
Mainz Weinhandlung , Mainz
N-nbrnnnenstr . l » . Telefon 4000.

NB. Bitte Wi .d. »verk<t«fer, « -reineu. « esellschaften
um Borausbestellung.

Erste deutsche
Petrolcumcrsatz-
: Fabrik :

Inhaber:

WQsfu. Devinasf , Mainz
all. Fabrikanten von Petroleumersatz

„Wüstin*
Durch eifrige Forschung ist es uns
gelungen , unser Produkt so zu ver¬
vollkommnen,' dass es von aufge¬
tauchten Nachahmungen nicht erreicht

werden kann.

s/8 Liter ohne Gefäss 42 Ffg.
s/g Liter mit Gefäss 45 Pfg.

Niederlage :

Mainz, grosse Quintinstr . 11.
Wir bitten , unsere Schaofenster zu„bea chten.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.
Für Wiederverkäufer hoher Verdienst.

Tee
Solange mein Vorrat
reioht , verkaufe ohne
Aufaohlag.

feines Gebäck
Trotz groaser Teuerung
auch meine bekannt
guten Qualitäten ohne
Erhöhung.

i

Mainzer
Kakao- u.Schokoladenhaus
* . li. iHr. iU.sstr« » , Mainz . Frr. sprrUr. 1 1*35

Für!
Feldpost-

Pakete
empfehlen wir

Lachsschinken,
Schinkenspeck,
Zervelatwurst,
Salami,
Pressköpfe,
Mettwurst usw.

alles in kleinen Stückchen
für Halb- und Ein-Pfund-

Pakete. (30

E.Grether Söhne
Wiesbaden , Neugange 24

Ausserjewöhnlich billiges Angebot
W in sämtlichen &

i Militär - Artikel i
1 . Ntein Söhne

Mein* Eo.ke Markt,



Bekanntmachung.
Montag, den 18.' Januar 1915 Mittags 12 Uhr wird

a) daS Brechen von 94 cbm Corizit Gestücksteinen.
b) da« Brechen von 30 cbm Corizit Raubschlagsteinen
c) das Brechen von 34 cbm Quarzilkleinschlagstnnen
ä) daS Anfahren von 94 cbm Gestücksteinen
e) das Anfahren von 30 cbm Rauhschlagsteinen
f) daS Anfahren von 34 cbm Kleinfchlagsteinen
g) daS Anfahren von 69 cbm Basaltkleinschlagsteinen
b) das Anfahren von 10 cbm Kies aus Grube District

„Fichten"
i) da« Anfahren von 16 cbm Kies aus Grube District

„Bingert"
k) das Liefern von 16 cbm Kies aus Grube District

„Bingert"
l) da« Liefern von 33 cbm Rheinkies
m) daS Zerkleinern von 34 cbm Quarzitsteinen
n) die Regulierung von 94 lfde. mtr. Gräben und Bö-

schungen
o) die Herstellung von 376 qm Gestück
p) das Verteilen von 30 cbm Rauhschlagsteinen
q) daS Verteilen von 108 cbm Kleinfchlagsteinen
auf dem Rathaus Hierselbst wenigstnehmend»ergeben.

Bierstadt,  den 12. Januar 1915.
Der Bürgermeister: H of ma n n.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen finden im hiesigen Kreise wie¬

der Ankäufe von größeren Hafermengen durch die Land-
Wirtschaftskammer hierfelbst für die Zentralstelle zür Be¬
schaffung d-r Heere-verpflegung in Berlin statt. Die
Ankäufe werden wie seither durch die Firma M. Eisemann
Sohn in Frankfurt o. M. als Vertreterin des Großhan¬
del« und durch die Zentraldarlehnskasse für Deutschland
in Frankfurt a. M. als Vertreterin der ländlichen Genossen¬
schaften wie folgt besorgt:

1. Der Landwirt erhält für seinen Hafer den gesetz¬
lichen Höchstpreis von Mk. 22.30 per 100 kg waggonfrei
der nächstgelegenen Bahnstation; Säcke werden ihm von
dem Beauftragten der Kammer frachtfrei der Abgangs¬
station zur Verfügung gestellt, Zahlung erfolgt bei der
Verladung bis zu 80o/<> des Werte« der Ware, Restzah¬
lung nach Abrechnung mit dem empfangenden Proviant¬
amt. Die Anlieferer sind verpflichtet, a« Tage der Ver¬
ladung de« HaferS für rechtzeitige Herbeifchaffung derselben
zu sorgen.

2. Der Händler soll den Höchstprei« von 22.30 Mk.
zuzüglich der ihm gesetzlich zustehenden Provision evtl. Sack¬
leihgebühr erhalten. Bezüglich der Anlieferung, Bezahlung,
Sackgestellung gelten bei ihm die gleichen Bedingungen, wie
beim Landwirt.

Da viele Landwirte und auch einzelne Händler noch
mit dem Verkauf ihrer Hafervorräte zu den Höchstpreisen
zurückhalten, so ersuche ich die Beteiligten durch Bekannt-
machungen und in sonst geeigneter Weise unverzüglich
darauf hinzuweisen, daß. fall« die Deckung des erforder-
lichen Bedarfs für die Heere»verpflegung durch freihändigen
Ankauf nicht erreicht werden kann, die durch das Gesetz
betr. die Höchstpreise vorgesehenen Zwang«verkäufe ange-
ordnet werden. Welche Nachteil« damit für die Betroffenen
namentlich durch da« Abschätzungsverfahren entsteht, in dem
auch Preise unter den Höchstpreisen festgesetzt werden können,
braucht nicht näher erörtert werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1915.
Der Königliche Landrat : v. H e i m b u r g.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Zugleich werden die Landwirte und Händler, welche

mit dem Verkauf ihrer Hafervorräte zu den Höchstpreisen
zurückhalten, darauf hingewiesen, daß, fall» die Deckung
de« erforderlichen Bedarfs für die Heeresverpflegung durch
freihändigen Ankauf nicht erreicht werden kann, die durch
das Gesetz betr. die Höchstpreis« vorgesehenen Zwangs- z
Verkäufe angeordnet werden.

Hierdurch können für die Betreffenden durch das Ab- j
schätzungsverfahren, auch dadurch, daß Preise unter den |
Höchstpreisen festgesetzt werden können erhebliche Nachteile:
entstehen.

Bierstadt,  den 12. Januar 1915
Die Polizeiverwaltung: Hofmann . j

Bekanntmachung.
Die Hebung der Annuitäten - und Hypotheken-

Zinsen der Nassauischen Landesbank findet bis zum
»O. d. Mts . bei der hiesigen
Sammelstette der Nassauischen Landesbank,

Bierstadt , Wiesbadenerstraste 5
statt.

Der Sammelstelleuverwalter:
46s Florreich.

holrvmteigening.
Samstag , den 1« . Januar 191 $ , vormittags

10 Uhr anfangend kommen im Bierstadter Gemeindewald
Distrikt „Thei «" Nr . 14

L83 Raummeter buchenes Scheitholz
77 „ „ Knüppelholz

3745 Stück buchene Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 191 gemacht.
Bierstadt,  den 12. Januar 1915.

Der Bürge,meister: H o f m a n n.

nutz - >i. Brennholz-
Versteigerung.

Donnerstag , den 14 . Januar ds . Js ., vor¬
mittags 10 Uhr anfangend, werden in dem Nanroder
Gemeindewald , Distr . Steinkopf und Heide an
Ort und Siell« versteigert:

348 Stück Fichtrn-Stämm» von 66,30 Festm.
198 „ Fichten-Stangen I . Klasse
32 „ „ „ II . Klafse
30 „ Kiefern-Stämme von 14,30 Festm.
58 Rm. „ Schichtnutzholz

132 „ ' „ Scheitholz
18 „ „ Knüppel

330 Stück Wellen [33
Anfang Distrikt Steinkopf.
Zusammenkunft an der Kastanienallee am Wege Nau-

rod-Heßloch.
Nanrod , den 9' Januar 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Be ltz, Beigeordneter.

Bolzoersteigerung.
Samstag , den 1« . Januar , vormittag - 11

Uhr anfangend, kommen im DaSbacher Gemeiude-
wald folgende Holzforten zur Versteigerung:

1. Distrikt 4 Erbenheck.
1 Eichen-Siamm von 0,41 km Gehalt

56 rm Buchen-Scheidt und -Knüppelholz
620 St .. Buchrn-Wellen

2.  in den Distrikten 3a und 3b Weibertrauk
8 rm. Buchen-Scheitholz

52 „ Buchen-Knüpprlholz
27 „ Eichen-Knüppelbolz [32
8 „ Eichen-Reiferholz

760 St . Buchen-Wellen
2295 St . Flchlen-Stämme u. Derbbolzstangenm't

90,27 qm.
1940 St . Fichten-Stangen IV . und V. Klaffe
780 Bohnen-Stangen.

Anfang im Distrikt 4 Erbenheck am Wege von Ober-
feelbach nach Lenzhahn.

Dasbach , deu 8. Jcnuar 1915.
_ Georg , Bürgermeister

Für unsere Soldaten im Felde!
Feinste Molkerei -Süßrahm-Tafel -JButter

90-Psund-Drse ^

Vi „ l ^ O je
Ferner als Erfrischung
Orangen

von Stück 10 4  an
empfiehlt [42

P . Lehr , miesbaden,
Ellenbogengasse 4 , Morihstraste 13.

Vom 10. dis 15. Januar:

Reste -Tage
Grosse Posten

triibgewordener Damen-Wäsche
lind Winter-Blusen

: im Preise bedeutend zurückgesetzt :
Auf sämtliche Waren 10 °|o Rabatt.

G. H. Lugenbiihl,
Wiesbaden,

19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.

Eine 2.schlgfrige

Bettstelle
extra breit, solid gearbeitet,
mit Sprungrühme preiswert
zu verkaufen. f44
Bierstadter Höhe 58, III , r.

ohnung
bestehend auS 2 Zimmer u.

l Küche mit Zubehör z. verm.
>291 Langgaffr 4.

Turnverein Bierstadt
(E . B .)

Samstag , den 1« . Jan ., abendt
9 Uhr, findet in unserem VereinSlokol
(Gastwirt Brühl) eine

Vorstands-Sitzung
statt. Die Tagesordnung ist sehr wichtig und erfo d-rt di,
Anwesenheit aller Vorstandsmitglieder. Deshalb bittet um
pünktliches und vollzählige« Erscheinen
202s Der Vorsitzende.

(

Neue

Hülsen-

früchfe
Erdfen, grüne ungeschälte Pfd. 3&4
Bohnen, weiße „ 42"
Erbsen, gelbe gespalten„ 52 »
Erchen, grüne gespalten„ 55 »
Linsen. . . Pfd. 62 , 57 -

DörrobstDeutsches
Zwetschen.
Reineclauden
Birnen. .

Pfd. 50, 40 -4
. . Pfd. 55 -
Pfd. 80,65 -

Gemüse-
Konserven

Ia. Gemüse-Erbsen 40^
1a. Junge Erbsen „ 55 »
Ia.Junge Schnittbohnen U36 "
Ia. Junge Brechbohnenl£o}?45  "

Pflanzenfett, gelbes Pfd. 80 4
Speise-Schmalz, weiß „ 90 "
Süßrahm-Margarine„ 85
Delikateß-Sauerkraut Pfd. 12
Gingen, , abgebr . Salzbohnen 25
Bruch-Reis . .
Reis , schöne große Körner

ff  schöne lange Körner

,, Tafel (Glasreis)

Haferflocken. .

H

Pfd. 234
39
42-
45
32

grosser
Vorrat

Vorhand.^
ft

Gerste. . Pfd. 32 , 30, 27

Petroleum-Ersatz
Schoppen ( 4

stellt sich pro Lampe die Stunde auf 21/2J,
Kein Kuss , kein Geruch, helles Licht. [39

(Auf obige Ausnahmepreise gewähre
ich bei Mehrabnahme , soweit Yorrat,

Preisermässigung)
Alle Artikel sind von reiner und guter Qualität.

H. Hartstang
MT Mainz.

Holzstraste 1.
Telephon 895

Lotharstraste 15.
Telephon 2502
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